gung, nicht aber 


e 


len 
128 
die Erinnerung der 


niemals verſiegenden Markt für Tuche. 


Beſtellun „ei werden in der Expeditſon 
nate bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Abonnements pro Monat Juni, für Aus- 

8 8 £ 09 . 4 - N 2 
Wärtige 20 Sgr., für Hiesige 15 Sgr., nimmt 
an 


—— — . wà»Xðã6̈—ů—ů— —„ : 
CTelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung: 
Angekommen 31. Mai, 83 Uhr Abends. 

Frankfurt, 31. Mai. Die Abendnummer der 
biefigen „Poſtzeitung“ enthält ein Telegramm aus 
Wien, welches die unrichtigen Angaben über die 
am Sonnabend ſtattgehabte Conferenz wie folgt ber 
richtigt: Dänemark verwarf die von Oeſterreich und 
Preußen gemachten Vorſchläge und nahm nur den 
engliſchen Vorſchlag (welcher die Theilungslinie für 
Schleswig angab) des Berichterſtattung in Erwä⸗ 

en franzöſiſchen Vorſchlag (wel 
cher die Volksbefragung will). 


Angekommen 31. Mai 93 Uhr Nachts. 

„ Hamburg, 31. Mai. Die „Borſenhalle“ ent ⸗ 
hält folgendes Telegramm aus Kiel: „Heute Nach. 
mittag reiſte der Herzog von uguſtenburg nach 
Berlin und feinem Schloß Dolzig.“ 


Deutſchlaud. 
Berlin, 30. Mai. Die feudalen Blätter haben jetzt 


Bec eine zärtliche Liebe für die Arbeiter. Die Art und 


eiſe, wie ſie über die bekannte Weberdeputation aus 
Ea verhandelt haben, zeigt ſehr deutlich, wohin ſie wol⸗ 
0 au na 1 . der plötzlichen Zärtlichkeit für die Arbei⸗ 
at ezwecken. uch die neueſte „Berl. Revue“ entwickelt in 

nem Artikel: „Aphorismen Arbeiterbewegung“ (die „Rhein. 
Stg.“ nennt das mit Recht „feudalen Socialismus“) ihre 
Apathie gegen die Nationalöconomie und die Arbeitgeber. 


Unter Anderem ſagt ſie: 
„Ein Wörtlein reicht hin, um die 


i Anmaßung der Natio⸗ 
nalöconomie zu fällen. Das Wörtlein . 


iſt von armen We⸗ 


bern geſprochen worden, die zum Palaſt des Königs wallfahr⸗ 


teten, um in des Monarchen Herz ihren Jammer auszuſchüt⸗ 
ten. Wen kann es in Verwunderung ſetzen, daß in dem La⸗ 
ger der Volkswirthe über dieſes Ereigniß ein Sturm des Un⸗ 
willens ausgebrochen und daß ſie die armen Familienväter, 


* von dem Geſetze des Angebots und der Nachfrage an 


König appellirten, die ganze Härte der Strafe haben füh⸗ 
laſſen, die in 118 Contobüchern verzeſchnet iſt?“ — „10 
iſt doch nun wieder einmal die große erlöſende. Thatſache in 
reußen ag de aß der König 

der Herr aller Unterthanen iſt, daß ſeine a : 
umfaßt, und daß er auch die Wege zu finden weiß, auf wel- 
en es jedem Preußen ermöglicht wird, nicht bloß ein Sclave 


der täglichen Noth, ſondern auch ein brauchbarer Diener des 


5 5 = Gemeinweſens zu fein.“ 5 
a, ihr Herren, die t des Königthums wächſt, ie 
Wahn wan en rüttelt. Da ah Hr 
Dahn zum Könige, a 0 5 
10 mu brodlose 2 je mehr ihr ſie durch hohle Declamatio 
ahren, als die W 
fiegte die polizeili 
Königs. ateiu 
das Volk unmittelbar zu ihm ſpricht, und ſeine Antwort lau⸗ 
5 „Euch ſoll geholfen werden.“ Es kann geholfen werden. 


echte Volksgeſetzgebung 
Schon befigt der Staat 
außerordentliches Wert 
h Seine Armee kann 
zur Errichtung profitabler Fabriken die⸗ 
ſagen wir, nach allen Geſetzen 
977 bietet ihm einen 
5 1 e aat 

mi ae 8 Tuchfabriten beginnen, in en mg, 
Ernſt des Leb chäftigt, wie er in der Armee junge Leute zum 
„bens heranziebt. Möge er zugleich Wohnhänſer 


ür ſeine Arbeiterfamili 0 

dir Rufer Hefe, ale Der heiter va den Gapitalifte 
auf eine innige Weiſe an die Arbeit get win Heerdes 
dem ſchlagen wir vor, daß für ſede Provinz ein wird. Außer⸗ 
rat errichtet werde. Die Inſpectoren. fen Waben bee. 
ihrer Provinz und die Lebensbedingungen Be —— 
kennen, und bei ihren beſichtigenden Neiſen die 9 genau 
Schiedsrichters zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern in Oe. 
treff der Lohnſätze übernehmen. Mit der Erſchaffun 1 + 
eines Vermittleramtes würde es verträglich fein, daß Nan u. 
beitern eine berathende Stimme bei Feſtſetzung der Löhne kin 
geräumt werde. Endlich empfehlen wir, daß zwei 
oder drei Arbeiter in das Herrenhaus berufen 


würden.“ 


Alſo zwei () bis drei Stellen im Herrenhaus! Das 


iſt der Köder, mit dem die „Berl. Revue“ allen Ernſtes die 
Arbeiter zu fangen gedenkt. Sehr verlockend ſcheint uns dieſer 
Preis nicht. — Man ſollte a denken, ehe die „Berl 
Revue“ dem Staat riethe, feine Wirkſamleit fo ſehr weit aus⸗ 


zudehnen, fie ſpräche dafür, daß der Staat erſt für Die⸗ 


ienigen beſſer ſorgte, die für ihn arbeiten und für die zu 
ſorgen ſeine erſte Pflicht iſt. Wie ſtehts denn mit den Ge⸗ 
hältern der Volksſchullehrer, der untern Beamten, 
wie mit dem Solde der Soldaten und Unteroffiziere? 
— Der an dem Friedrich⸗Wilhelms⸗ und au dem Apo⸗ 
ſtel⸗Gymnaſium in Köln als Turnlehrer angeftellte Herr W. 
Angerſtein hat von beiden Anſtalten, mit denen er in Ver⸗ 
tragsverhältniſſen fland, eine Kündigung ſeiner Stellung auf 
en 1. September erhalten. Gründe ſind ihm nicht mitge⸗ 
theilt. Heir Angerſtein iſt der Verfaſſer der in der „Rhein. 
ig.“ vor einigen Monaten erſchienenen „Märzerinnerungen, 


Mittwoch, 


und Feſi nge, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


die Expedition. 


daß in den Augen der 


A zuig nicht 
Sorgfalt uns Alle 


N 
N 


Bilder aus der Revolution in Berlin von 1848“ und hat vor 
einiger Zeit dem Provinzial⸗Schulcollegium gegenüber auf 
eine Anfrage deſſelben dieſe Autorſchaft anerkannt. 

— Der Generalconſul Herr J. Sturz hat jo eben eine 
Schrift hier im Verlag von Mitſcher und Röſtell erſcheinen 


Deutſchlands Doppelpforte zu feinen Meeren und zum Welt⸗ 
meer.“ Die Linie, die Herr Sturz empfiehlt, liegt ganz auf 
holſteiniſchem Gebiete. Sie geht vom Ausfluß der Stör (in 
die Elbe) quer durch, Holſtein nach dem Ausfluß des Hämels⸗ 
dorfer Sees in den Buſen von Lübeck und hat vor anderen 


daß die Schiffe, die durch dieſen Canal gehen, nicht zwiſchen 
den däniſchen Inſeln und Femaru bindurch müſſen. 

(B.- u. H.⸗Z.) Die Rapsproducenten fangen 
nachgerade an bedenklich zu werden, ob der Rapsbau ferner⸗ 
hin noch lohnend ſein werde. Die Gefahren für letzteren 
liegen anerkanntermaßen nicht allein in der Calamität, welche 
ſeit Jahren auf den Oelfrüchten laſtet, und als Wurzelfäule, 
Madenfraß, Mehlthau u. ſ. w. in faſt ununterbrochener Auf⸗ 
einanderfolge, häufig auch vereint, auftritt, ſondern auch in 
der ſehr bedeutenden Concurrenz durch das Petroleum. Daß 
dieſelbe von Jahr zu Jahr zunehmen wird, iſt mit einiger 
Sicherheit anzunehmen, denn es iſt nicht Amerika allein, wel⸗ 
ches uns damit verſorgt; ſondern es ſteht feſt, daß Deutſch⸗ 
land in ſeiner unmittelbarſten Nachbarſchaft enormen Reich⸗ 
thum an Steinölquellen hat, welche ſich nun raſch erſchließen 
werden. In Galizien exiſtiren gegenwärtig 20 größere und 


noch die Bukowina und Siebenbürgen jährlich an 10,000 Zoll⸗ 
E. natürliches Mineralöl; in Oberungarn werden ebenfalls 
jetzt Steinölquellen geöffnet. 

— (L. C.) [Der angedrohte Staatsſtreich in 
Deſſau.] Die feudalen Blätter haben längſt verkündet, daß 
etzt die Zeit für eine allgemeine und große Reaction in Deutſch⸗ 
land wieder gekommen ſei. Der Krieg in Schleswig hat ihrer 
Meinung zufolge immer nur die Bedentung gehabt, daß er 
die Einleitung zu einem Feldzuge n „De okraten“ und 
„demokratiſche Juſtitutionen“ fein e. Bekannt iſt eber, 
0 N udalen und Reactionärs alle moder⸗ 
nen Verfaſſungen, die nicht einen ausſchließlich feudalen Cha⸗ 
rakter haben, „demokratiſche Juſtitutionen“ und alle ihrem 

auf die Verfaſſung getreuen Bürger „Demokraten“ ſind. 
Den Anfang hat jetzt Anhalt gemacht. Das Ländchen iſt 
7 55 9 Die Deſſauiſche Regierung hat den 
Fachungen zu beenden haben, wiprigenfalls die Regierung 
die ihnen vorgelegten ſetze unmittelbar verkünden werde. 
Der eigentliche Sachverhalt iſt nun folgender. Die Regie⸗ 
rung von Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen hat in der Hochfluth der Re⸗ 
action in den fünfziger Jahren eine Reihe Geſetze vorbehalt⸗ 
lich der ſpäteren Zuſtimmung der Stände erlaſſen, und jetzt 
bei dem Heimfall Auhalt⸗Bernburgs an Anhalt⸗Deſſau will 
ſie dieſelben auch für Bernburg einführen und hat ſie 
zu dieſem Zwecke dem vereinigten Landtage vorgelegt. 
Der Landtag hat nun von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht, die 
Geſetze ſeiner Prüfung unterzogen und bei dieſer Gelegenheit 
zahlreiche Verbeſſerungen vorzuſchlagen, ja in einzelnen Fäl⸗ 
len eine vollſtändige Umarbeitung vorzunehmen ſich genöthigt 
geſehen. Dieſe Abänderungen will die Regierung unmöglich 
machen durch den oben erwähnten Präkluſiv⸗Termin. Der 
Miniſter macht auch gar kein Hehl daraus, ſondern erklärt 
zugleich, daß es ſich dabei nicht um die „Zuſtimmung“, ſondern 
um den „Beirath“ der Stände handle, und daß die Regie⸗ 
rung des Beirathes auch entrathen könne. Dieſe Erklärung 
drückt die Stände alſo ganz beiläufig von „Beſchließenden“ zu 
„Berathenden“ herab, und illuſtrixt zugleich durch das vorlie⸗ 
gende Beiſpiel die Bedeutung von berathenden Ständen ganz 
vortrefflich Die Hauptſache iſt aber, daß er den Ständen 
dieſe eigenthümliche Interpretation der Verfaſſung als den 
ausdrücklichen Willen des Herzogs verkündet Er fügt 
zwar hinzu, daß dieſe Interpretation ſeiner Ueberzeugung 
entſpreche, aber jagt doch durchaus nicht, daß er die Verant- 
worklichkeit dafür übernehme. Vorläufig iſt das freilich eine 
ganz müßige Bemerkung, da die Sache jetzt höchſtens zu einer 
Klage bei dem Bundestage führen wird, welche die Stände 
hoffentlich nicht unterlaſſen werden, wenngleich ſie in dieſem 
Augenblicke ausſichtsles iſt Es ſcheint uns aber von Wich⸗ 
tigkeit zu fein, jetzt feſtzuſtellen, wer die Verantwortlichkeit 
für ſolche Acle der einſeitigen Verfaſſungs⸗Aenderung zu tra⸗ 
gen hat. 3 

Dänemark. 

— „Dagbladet“ hat die „schreckliche“ Entdeckung gemacht, 
daß ſich in dem zu einem Invaliden⸗Aſvl deſignirten naher 
liegenden Fredericksburger Schloſſe über dem Eingange zu 
dem Zimmer Nr. 11 an der Decke das ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Wappen befindet! „Dieſer Ausdruck eines Ge⸗ 
fühles, welches unſer ſüdliches Grenzland theilweiſe verpeftet 
und vergiftet hat und uns jedenfalls verhaßt ſein muß“, meint 
„Dagbladet“, „muß ſofort beſeitigt werden.“ 

; Türkei. 

Bukareſt, 26. Mai. Fürſt Couza ertheilte der von 
der Kammer an den Engländer Wand gegebenen Conceſſton 
zum Bau einer Eiſenbahn von Braila via Bukareſt nach Or⸗ 
ſova die Genehmigung. 


7 


Provinzielles. 

Königsberg, 30. Mai. ts. Z.) ([Preßprozeſſe.] 

Das Obertribunal hat die in der Anklageſache wider den Ber- 

leger der „Königsb. H. Ztg.“, Herrn Hartung Degen 

den Urtheile des hieſigen Kgl. Stadtgerichts und des Oſtpr. 

Tribunals abgeändert und den Angeklagten zu 10 Thlr. Geld⸗ 

ſtrafe event. tägige Gefängnißhaft verurtheilt. — In der 

geſtrigen Sitzung des Oſtpr. Tribunals wurde das freiſpre⸗ 
chende Erkenntniß des Stadtgerichts in dem Preßprozeß gegen 

den Buchhändler Jahr dahin abgeändert, daß ihn der Appel⸗ 


neuerdings projectirten nördlich gelegenen Linien den Vorzug, 


N Ständen 
eluſiv-Termin geſtellt, bis zu welchem fie ihre Bes | 


1. Juni. (Morgen Ausgabe.) 


laſſen: „Der Nord⸗ und Oſtſee⸗Canal durch Holſtein, 


kleinere Petroleum-Fabriken und außer Galizien liefern auch 


! 


1864. 


Prele pro Quartal 1 Tht. 15 Ser., auswärte 1 Tdir. 20. Sgr. 
Inſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig; Aigen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haajeunein & Vogler, in Front. 
furt a. M.: Jäger'ſche, in, Elbing: Hermann Hartmanns Buch odig. 


lationsgerichtshof wegen öffentlicher Beleidigung des kgl. 
Stgatsminiſtexij zu 4wöchentlicher Gefängnißhaft verurtheilte, 
auch das Recht zur Veröffentlichung des Urtels ausſprach. 
Anlaß zu dieſem Preßprozeß hat die in Leipzig gedruckte 
Schrift gegeben, welche hier vor den Wahlen durch den Ans 
geklagten, an die Beamten adreſſirt, verſendet wurde. Sie 
war mit Bezug auf das Wahlreſeript des Miniſters des In⸗ 
nern, Grafen v. Eulenburg, verfaßt worden. — Auch wurde 
in derſelben Sitzüng das freiſprechende Urtel des Kreisge⸗ 


7 


richts zu Mohrungen, welches in N Unterſuchungs ſache wider 


den Partikulier Gebing in Saalfeld ergangen iſt, vom Tri⸗ 
bunal abgeändert und derſelbe wegen Vergehens gegen den 
14 des Vereinsgeſetzes zu 15 Thlr. event. 14tägiger Ges 
Augnißbaft verurtheilt. — In der geſtrigen Sitzung der 
Criminal⸗Deputation des hieſigen kgl. Stadtgerichts wurde der 
Redacteur des Verfaſſungsfreundes, Herr Dumas, wegen 
durch die Preſſe verübter „Verläumdung des Oſtpr. Tribunals“ 
und „wegen Vergehen, welche ſich auf die Religion beziehen“, 
(wegen des Artikels „Ein Araber über Neapel zu Amonat⸗ 
licher Gefängnißhaft verurtheilt. Ausführliches ſpäter. 
„Nach einer ſummariſchen Ueber ſicht der auf der Uni⸗ 
verſität zu Königsberg immatritulirten Studenten pro 2. 
Semeſter 1864 N a 98 1 e * da⸗ 
von ſind abgegangen 65, geſtriche ud ſind demnach ge⸗ 
blieben 342. 3 Bea hier N H t 


n 


iu immakrikulirt 99, was 


eine Geſammtzahl von 441 ergiebt. Die theolosiſche Facul⸗ 
tät zählt 120, die juriſtiſche 73, die mediziniſche 118, die 


philoſephiſche 130. Hörer. (Ausländer ſind 20 darin 
Außerdem beſuchen die Vorleſungen 9 Pharmazeuten. 


Vermiſchtes. a 
— Die „Hamb. Weſpen“ enthalten folgendes Wertſpiel: 
„Der langen Adreſſe kurzer Sinn? Aar nimm!“ 
— Die Spanier Aa wie big „ Sinnalet, berichten, erft 
jetzt Mozart's „Don Juan“ kennen ra nt. mische 
Woche des Mai 1864 hat, Tant Be er ſpaniſ tie 
tungen, ic erſte Aufführung der Oper im königlichen Thea 
er a 
beifällig aufgenommen, nämlich: Das D 
das Finale des zweiten Actes, das Stä 
Arie. Im Uebrigen ſiel die Oper durch! 


Schiffsnachrichten. Rack 
Abgegangen nach Danzig: Von Travemünde, 26. 
Mai: Carl 1 = i 
RT ic 5 en 3 
ngefommen ven Danzig: In Stolpmünde, 24. 
Mai: Skolpmünde, Peters; — 2 Gbriſtania , 20, Mal: 
Johannes, Milkelſen; — — Brouwershaven, 27. Mai: Ma⸗ 
rie (S. D.), —; — in Antwerpen, 28. Mai: Friherrin 
Friedrike Louiſe, Pederſen; — — 5 nr Mai: 
Ja Cornelia, Schenk; — in London, 26. Mai: Pallion, 
Celvin; — 27. Mai: Perſta, Ebatwin?! — Sally Gale, 
Collie; — in Shields, 25. Mai: Mentor, gi 
Swinemünde 30. Mai: Colberg (SD.), P 


ett im e 
en und Delabis 


Schiffsliſten. 
Thorn, 30. Mai 1864. Waſſerſtand: . 2 Fuß. 
E Stromab: L Schfl. 
(Schluß.) 


nnd von Rouen, 25. Mai: 


Robertſon; — in 
arlitz. 


ter.) 


ſten 


rid ſtattgefunden und nur e e en | 
n, Act, 


Marchlick, Zandir, Wyszogrod, do., Köhne, 6Rg, 29 4 Erbſ. | 


Sandau, Lewitta, Blod, do., Steffens S., 16 Wz., 12 — Rg. 
Kuſchmindet, Frankenſtein, do., Stett., Saling, 

a 7 5 SL, 10 50 de. 
Berlin, Gold, Dobrzyn, Dig., Goldſchmidt S., 35 — Wz. 
Kruſeineki, Zandir, Wloclawek, do., Köhne, 1621 do. 
Derſ., Dobrzinski, do., do., Goldſchmidt S., 11 7 58. 
Tietz, Goldenring, do., do., hren u. Co., a 


20 L. 53 Schfl. Wz., 11 7 Rg. 
Gortz, Saltzmann, do., do., 21 — do. 
Roſchinski, Michalonski, do., do., Gieldzinski u. | 


d Lewinſohn, 33 18 Wz. 
Schmidt, Unger, do., do., Steffens S. 20 — do. 
Krabiell, Fraude, Medyku, Stettin, 379 St. h. H., 736 St. 
w. H., 308 ¼ L. Faßh. 115 117 
* Lilienſtern, Grodek, Stettin, 787 St. h. H., 1513 
t. w. H. 5 7 

Derſ., derſ., do., Danzig, 199 St. w. H., 38 ¾ , L. Faßh. 
Derſ., derſ., do., do., 250 St. h. Schwellen, 23 St. w. H. 
Jack, Buggenhagen u. Co., Jaroslaw, do., 572 St. w. H. 


Präſcher, Habermann, Wislockow, Stettin, 2073 St. w. H. 
e Friedmann u. Jugwer, Klanowo, Danzig, 3193 
t. w 1 


Summa: 519 Lſt. 14 Schfl. Wz., 218 8. 57 Schfl. Rog, 


48 L. 4 Schfl. Erbſen. 
f Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen; Frl. Maria Voigtel mit Herrn Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Victor b 
Herrn Theodor Heinrich (Danzig). 
Geburten: Ein Sohn: Herrn 


. Setat, ier ⸗ 
arzt E. Neumann (Königsberg); ng 


Herrn H. Z. Wasbußki 


(Ruß); Herrn Kantor Buchholz (Zinten); Herrn C. B. Har⸗ 
niſch (Danzig); Herrn Joſeph Pate Seen dert — N 


Eine Tochter: Herrn Temmel iſchbauſen); Herrn. R. 
Suplie (Müble Germau); Sal dec Maren: 


Ev! Herrn H. O. Glüer (Gergehnen). 

odesfälle: Fr. Roſalie Mathilde Hoffmann geb. 
Nachſtädt, Herr Kaufmann J. Heinrich Friedrich, Herr Au⸗ 
guſt Robert Bieszezet (Königsberg); Herr Gaſtwirth Johann 


Ziffer (Labiau); Herr Schiffscapitän Heinrich Daniel Doodt 


(Memel); Herr Auguſt Ferdinand Lemke, Fr. Liſette Thiem 
96. Weber (Danzig); Herr Heinrich Wölcke, Herr Jacob 
Speiswinkel (Elbing); Fr. Louiſe Müller geb. Adler (Bie⸗ 


daszkowo); Fr. Amalie Gufer (Goldap); 
gart geb. Raabe (Graudenz). 5 { 


Verantwortlicher Redacteur F. Ridert in Danzig 


mann (e. > Frl. Julie Popp mit 


r. Emilie Baum⸗ 


Hie Nomen wurde mine liebe Frau von 
2 einer Tochter glücklich entbunden. 
Rekan, ben 31. Mai 1864 5 
12754 E. Schönlein. 
Dis beute Morgen 61 Utr erfol,te glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Emma 
geb. Far ſchbotter von einem geſunden Sobne 
beehre ich mich hierdurch 5 und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung erg ebenſt 
anzuzeigen. x 
Lauenburg i. Pr., 
J. E. Eckſtaedt. 


Bekanntmachung. 

Gemäß Verfügung vom 31. Mai 1864 ift 
an demſelben Tage in ur fer Handels⸗(Prokuren⸗) 
Regiſter (unter No. 115) eingetrogen, daß der 
hieſige Kaufmann Heinnich Wilhelm Con wentz 
als Eigenthümer der n unter der Firma 

Joh. Buſenitz 
beſtehende Handels niederlaſſung (Firmenregiſter 
No. 58) ven Rudolph Benjamin Wendt zu 
Tanzig ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 8 
Danzig, den 31. Mai 1864. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 30 Mai 1864 iſt 
an demierben Tage in uifer Har dels (Geſell⸗ 
ſchafis-) Regiſter (unter No. 11, Cel. 4) einge: 
tragen, daß, nachdem der Kaufmann Robert 
Ferdinand Steffens am 7. April 1764 ger 
ſto ben iſt, das Geſchaft der unter der gemein: 
ſchaftlichen Firma 


Carl Gottlieb Steffens & Söhne 
bierjeibjt beſtehenven Handelsgeſellſchaſt — mit 
Ausſchluß der Liquidation — von den übrigen 
Geſellſchaftern, den Kaufleuten 

1) Esuard Ludwig Ferdinand Steffens, 

2) Carl Otto Steffens, 5 1 
für deren alleinige Rechnung unter der bisheri⸗ 
gen Firma am bicfigen Orte fortgeführt wird. 

anzig, den 30 Mai 864. 
Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts 
Collegium. 

i v. OGrod deck. 2752 


Polizei⸗ Bericht der Ber⸗ 
* * 2 * 
liner Gerich ne: 
Im Jutereſſe der Eicyerheit des 
Handels und Gewerbes bitten wir 
das Publikum, dem folgenden Be⸗ 
richte die vollſte Aufmerkſamkeit 
ſcheuken zu wollen, da jeder ſolide 
Geſchäftsmann einer ähnlichen My⸗ 
ſuntation ausgeſetzt iſt. 
Daß gegen den in der Wilhelmsſtraße No. 
e e meg gebe. eee Johann 
off crimmalpouzeuiche Recherchen geichwekt 
buben, weil er unberufener Weile ſich in das 
Geſchäſt feines Gegners und Concurrenten des 
Hofliereranien Joh. Hoff gemiſcht haben ſoll, 
iſt bekannt. Das meſultat dieſer Unterſuchungen 
liegt jetzt ebenfalls vor. Es in für den Ange⸗ 
ſchuldigten keineswegs ungünſtig. Man hat 
namlich nicht zu ermitteln vermocht, in welcher 
Weiſe es angefangen worden, die Beſtellungen 
ſteis in die uarichligen Pände zu bringen und 
iſt daher nur der Antrag zu ſtellen n 
den neuen Johann Sof auf 8 269 des 
Sirafgeſetzouchs unter Antlage zu ſtellen, weil 
er ſeine Waaren falſchlich ebenſo bezeichnet habe, 
wie lein Concurient der aue Johann Hoff. 
Die Staateanwaliſchaft iſt aver auf Grund er: 
gangenen Obertridunalserlenneniſſe und da der 
neue Johann Hoff unzweifelhaft gleichnamig 
mit dem poflieferanten getauft iſt, hierauf nicht 
eingegangen, ſo daß eine Anklage aus dieſer 
Veranlaſſung nicht erhoben werden wird. Dage⸗ 
gen iſt bei dieſer Gelegenheit die romanhafte 
Viſtorie der Enthebung dieſes Concurrenzge⸗ 
ſchafes ans Tageslicht gekommen. Sie in folgende. 
Still und harmlos lebte in Berlin ein Namens: 
veiter des bei.nnien Malzextrakifacrikanten Jo⸗ 
hann Hoff, feines Siandes ein Haustuecht, 
als ſich ihm eines Tages der Verſucher nahet 
und ihn mitten in die Bahn des bewegieiten 
Lebens warf. Es erſchien nämlich bei unſerm 
Harmloſen ein Mann, von deſſen Cxiſtenz der 
Erſtere bisher nicht die geringſte Ahnung gehabt 
hatte und theite dieſem mit, daß er — ein 
Fremder aus Conſtantinopel — auf ihn den Hoff 
— aujmerkſam gemacht worden ſei und daß ihm 
ein großes Glud bevorjiehe, entweder durch Ans 
tritt einer Ero ſchaſt over durch Uebernahme eines 
glänzenden Geſchafts. Er möge ſich nur immer 
darauf vorbereiten, daß ſich feine Verhältniſſe 
ſehr verandern würden. Einige Wochen ſpäter 
erſchien der Fremde denn auch wieder bel uns 
ſerm Hoff und forderte ihn auf, ihm zu einem 
Rechtsanwalt zu folgen, dort werde er hören, 
wie ſich ſein Gluck gewendet habe. Hier ange⸗ 
kommen, fand Hoff noch einen zweiten Herrn 
und beide Fremden erklärten ihm nun, daß ſie 
mit ihm ein Societätsgeſchäft begründen wollten, 
das nur ſeinen Namen führen ſolle, in deſſen 
Betrieb er ſich aber in keiner Weiſe miſchen 
dürfe. Er habe nur ſeinen Namen herzugeben, 
wofür er 18 Thlr. monatlich und im Pauſe 
Wer eine freie Wohnung erhalte. Seine 
ganze Beſchäftigung ſoll darin beſtehen, dies 
Geld und ſeine Zeit mönlichſt anſtändig todtzur 
ſchlagen. Zweck dieſes Geſchäfts ſolle die Aus⸗ 
beutung eines Geheimmittels jein, das aus Con⸗ 
ſtantinopel anlangen werde. Der Hausknecht 
5 f ſprang deckenhoch. Nichts zu thun, als 
8 Thaler zu verzehren, dies Anerbi ten war jo 
lodend, daß er jojort darauf einging und es 
wurde nun ein notarieller Vertrag aogeſchloſſen, 
in welchem für Hoff drei Jahre hindurch die 
erwähnten Grattſikationen ſeſtgeſtellt wurden. 
Nach Ablauf dieſer Zeit konnte et aus dem Ger 
ſchaft ohne irgend welchen weitern Anspruch ent⸗ 
laſſen werden, ſeine Socien hatten aber auch nach 
ſeiner Entfernung noch 10 Jahre das Recht, das Ge⸗ 
ſchäft auf ſeinen Namen weiter fortzuführen. Kurze 
Zeit nach Abſchluß dieſes Vertrages, mit welchem 
Zeitpunkt übrigens das ſolenne Leden des neuen 
Geſchaſtsmannes ſofort begann, kam eine Kiſte 
an, welche mit Conſtanti no politaniſche 
Briefmarken und Poſtabzeichen verſehen war. 
In dieſer ſollte ſich, wie der erſte Socius be⸗ 
hauptete, das auszubeutende Geheimmittel bes 


den 31. Mai 1864. 


finden. Hoff öffnete die Kiſte und fand darin 
wirklich ein Getränk, das er prüfte. Er war 
beim Militair längere Zeit Lozaretbgebilfe ne: 
weſen und als ſolcher namentlich zu dem Aus⸗ 
ſuchen mediciniſcher Kräuter verwendet worden. 
Hierdurch hatte er Kenntniſſe im Kräuterſach ſo 
bin reichend erlan t, daß er ſofort wußte. das 
Gebeimmittel ſei weiter nichts, als „Stifmütter⸗ 
chenthee.“ Von dieſer ſeiner Entdeckung ſagte 
er ſeinen Socien aber nichts, denn er durfte 
ih ja nicht ins Geſchaft miſchen, er lachte ſich 
vielmehr beimleich ins Fäupchen über dies 
Geheimmittel und das dies Getränk gebrau⸗ 
chende Publikum und verzeirte ſeine 18 Theler 
monatlich. Jedoch ſchon nach 6 Monaten änb erte 
ſich die Sache Der erſte Socius nämlich wurde 
von dem zweiten, welcher das Gele gegeben, an 
die Luft beſördert und Letzterer wendete ſich 
nun an Hoff mit der Frage, ob er denn nicht 
ohne des Beſör derten . das Getränk brauen 
könne Hoff ging ſofort darauf ein und ſeit⸗ 
dem macht der ebemolige Lazarethgehilfe den 
Slieſmünerchenthee ſelbſt zurecht den das Pur 
blitum unter dem Titel „Malzextrakt“ trinkt 
oder auch ſtehen läßt. Die vielen Unannehm⸗ 
lichkeiten, welche dem ganz einfachen Mann die 
gerichtlichen und crimina polizeilichen Nachfragen 
aller Art bereitet haben, ſind ihm jetzt jevoch 
ſchon ſo unangene m geworden, daß er wo 
möglich noch niedergeſchlagener iſt, als „Jo⸗ 
hann, der muntere Seitenfieber‘‘, als er Geld 
bekommen hatte, aber ſeine Lieder nicht mehr 
ſingen durfte. Allem Anſchein nach wird es 
denn auch gar nicht lange wäbren und er wirft 
Geld und Geſchaͤft fort, um wieder „ſtill und 
harmlos“ nach ſeiner Manier zu leben — das 
Schlachtfeld ſeinem Namensvetter dem Hofliefe⸗ 
ranten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 
1, überlaſſend. 


Nachdem das Publikum durch 
amtliche Mittheilung über das 
Entſtehen jenes Geſchäfts auf⸗ 
geklärt iſt, bitten wir nur die Dr ei⸗ 
ſtigkeit zu betrachten, welche 
zur Täuſchung des Königsberger 
Publikums in den Annoncen her⸗ 
vortritt. } 

Wer Gefühl für Meral und 
Liebe zu feinem: Nebenmenſchen 
beſitzt, den bitten wir, die wahren 
Thatſachen zu verbreiten, damit 
die Täuſchung in ihr Nichts 
zurückſinte. 


Neues ehrendes Anerken⸗ 
nungs⸗Schreiben aus 
Berlin. 


die ‚törpertigen Leiten unſerer Mit- 
menſchen unſer Mitgeſubl erwecken, fo iſt es 
naturgemäß, daß wir eine uns vekannte Hilfs⸗ 
Quelle, die ſich als ſolche bei Tauſenden er⸗ 
wieſen hat, ihnen mittheilen, damit auch fie des 
koſtbarſten aller Güter, der Geſundheit theilhaft 
werden. Darum werden Diejenigen, welche dieſe 
Hiltzquelle gefunden und dieſerhalb ihren Dank⸗ 
gefühlen ſchriſtlichen Ausdruck gaben, es auch 
gern geſtatten, wenn wir ihren Zeilen im allge⸗ 
meinen Intereſſe eine weitere Verbreitung geben. 
Wir unſererſeits thun dies im untergebenen 
5 abe: auch um fo lieber, als das belobte 
Fabrikat, wir ſprecen nämlich von dem Hoff’ 
ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier — ſich die 
Gunſt der Fürſten, das Lob der gebildeten 
Welt, die Anerkennungs⸗Medaillen und ehren: 
den Auszeichnungs⸗Diplome verſchiedener Falul⸗ 
täten, jo wie die Sanktion der Aerzte erivorben 
hat. Dies Alles iſt einem anderen Fabrikate 
ähnlicher Art noch nie zu Theil geworden und 
rechtfertigt daher um jo mehr die fortgeſetzte 
Veröffentlichung in obiger Hinſicht ſich äußern⸗ 
der Schreiben: ! 

Berlin, den 22. März 1864. 

„Ew. Wohlgeboren wind gewiß die 
Mittheilung angenehm ſein, daß der 17: 
jährige Sohn der verwittweten Frau 
Lieutenaut Wet h, Chmiteftr. 10, 
welcher derartig an der Bıuft und Lunge 
litt, daß er von den Aerzten faſt aufze⸗ 
geben und ihm als einziges Heilmittel 
Ihr Malzextrakt verordnet war, jest — 
nach dem Gebrauch deſſelben — fich ſchon 
fo weit erholt und bekräftigt bat, daß 
er aus feiner Letha gie erwacht, das 
Auge wieder lebhaft und er überhaupt 
ſchon fo gestärkt iſt, daß er allein gehen 
kann und ſelbſt wieder Lebensluſt ber 
kommen hat.“ 

„Obgleich bei vielen meiner Bekann⸗ 
ten ſich das Molzextrakt als letztes 
Heilmittel bewänrt bat, fo geſtehe ich 
doch ganz offen, daß in keinem anderen 
Hal ein fo schnelles uud wirkſames 

eſultat erzielt iſt.““ 

„Da nun der Arzt dem Patienten 
die Fortſetzung der Kur auempfohlen 
hat, jo erſuche ich zur vollſtändigen Ge: 
neſung deſſelben Ew. Wohlgeb. um uoch: 
malige Ueberſendung 20. 

„Mit Na ee Hochachtung 

von Hacke, Premier Lieutenant, 

Alte Jacobsſtraße 64. 
An den K. Hoflieferanten Herrn Johann 

Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1, hierſelbſt. 


NB. In Königeberg ist das Malzextrakl⸗ 
Geſundheits bier aus der Brauerei des Königl. 
Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße No. 1, 
nur ächt zu haben in feiner alleinigen 
Filiale und Haupt⸗Niederlage, Mrod- 
bünkenstrasse 4 u. 5, und bei Herrn 
Beruhard Haaſe, Steindamm 110. 


A. Fast, Langenmarkt 34, alleini- 
ger Inhaber des General-Depot 
für Danzig und Umgegend, der 
allein ächten Fabrikate des Hoflie⸗ 
feranten Herrn Joh. Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſckäft 


am heutigen Tage an Herrn 


in der bisherigen Weiſe unter der Firma: 


Emil Reupert aus Berlin übergeben habe, 


der daſſelbe ganz 


Charles Haby Suce®, 


weiter fortführen wird. Alle durch mich eingegangenen Abonnements⸗Verpflichtungen werden durch 


denſelben prompt erfüllt werden. 


meinen wärmſten Dank ausſpreche, 


Danzig, den 1 Juni 1864 


Sulon zum 


ſowie mein reichhaltigſtes Lager fein 
zu empfehlen. Abonnements: 4 Marken 10 Hr. 


zu melden. 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 

5 Einem geehrten Publikum mache ich 
biermit die ergebene Anzeige, daß ich die 
Lithographische Anstalt der 
Herren Gebr, Vonbergen 
ſeit dem 1 Marz d. J. übernommen 
habe und für meine Rechnung vom beu⸗ 
tigen Tage on in der Brodbänkengaſſe 
A No. 10 unter der Firma 

5 Julius Werner 


5 fortführen werde. 
| 22 ich bei Übernahme der Anſtalt Fi 


ſte in) ſo konnte ich fie nicht ſofork in 
Betrieb ſetzen. 1 5 
Es mid ſtets mein Biftreben fein, W 
durch faubere Arbeit und relle Bedie- m 
rung des Woblwollen ens geebiten 44 
Pub ſikums mir zu erwerben, ich bitle EX 
daher, bei vorkommenden Fällen mir 
Zutrauen zu ſchenken und mich mit Nuf⸗ 7 
nagen zu beehren. 12729. 
5 Julius Werner. 


1864 


Danzig, den 1. Juni 


As 


Ich 


Ta nein - Balsam - Seife, 
pro Pack 10 975, 
von der Geſellſchaft 0 tei 


3 ris t und pr 5 
beftealler zöflertenfeiten wegen it rer außer⸗ 
ordentlichen geſundbeitsföͤrdernden Wir⸗ 
kung allen Hautktanken und der Beach⸗ 
tung der Aerzte dringend empfohlen, 
macht die Haut zart und weich, verleiht 
derſelben ein jugendlich friſches transpa⸗ 
renles Anſehen, beſeitigt Röihe, Finnen, 
Miteſſer, u. ſ. w. t 

Die geſundheitsfördernde Wirkung 
dieſes Fabritates beitätigten nachſtehende 54 
briefliche Mutbeilungen; 
Kie w, den 9. October 1863. 

Sehr geehrter Herr Hüls bergl 

Seit ung fähr einem Jahre litt meine 
Frau an einer näſſenden Hlechte, welche 
das Geſicht und den ganzen Körper be⸗ 
deckte. Alle Kuren der erfahrenſten Aerzte 
blieben i Pe Die Vorſehung wollte, 
daß uns in Berlin von Perſonen, welche 
an ſich ſelbſt die heilkräftige Wirkung 
Ihrer Tannin⸗Ba ſam⸗ Seife erfahren 
hatten, der Gebrauch derſelben gerathen 
wurde Die Seiſe wurde vorichriftemäßig 
angewendet und in nicht ganz zwei Wo⸗ 
chen wor meine Frau von ihrer Krank: 
heit geheilt. Erlauben Sie, mein Herr, 
Ibnen, as dem E finder tiefes einzig, 
wükſamen Mittels, meine in igſte Dank⸗ 
barkeit 0 Men. In yrößter Hochach⸗ 


tung e geben 
„„Michael Tulow, 
Kaiſerlich Ruſſiſcher Schul: Anfpector, 
Freiwaldau, den 20. März 1862. 
Herrn C. G. Hülsderg in Berlin. 
Da es ih mit meiner Ankunft in 
Berlin wider Erwarten verzögern könnte, 
ſehe ich mich genöthigt, Ihnen den Em: 
pfang der Tannin ⸗Balſam Seife, die 
meinen vollkommenen Beifall hat, 
ergebenſt 0 J HC und zugleich auch 
deren Betrag Shnen beifolgend mit Dank 
zuzuſtellen. Achtunasvoll ergeber ft 
„C. E. Mitſcherlich, 
Kaiserlich Ruſſiſcher St.bsarit. 


Alleinige Niederlage für Danzig und 
Umgegend bei 2587 
B. J. Gaebel, 
Langgaſſe 43, vis-a-vis dem Rathbauſe. 


Guts⸗Verkauf. 

Ein Lantgut in beſter Lage an der weit: 
preußiſch⸗pommerſchen Grenze, unweit mehrerer 
Chauſſeen und der Babn, beſtehend aus 900 
Morgen des bijten ſommerungsfähigen 
Bedens, Wieſen . ſ. w., mit einem beirſchaft⸗ 
lichen Wohn bauſe und neuen Wi:thihafteger 
käuden, completem Inventar, Jede 
lei und feſten Hypotheken ſoll bei 10 000 %. 
Anzahlung für, den äußerſt foliden Preis 
von 28, ſofort verkauft werden. "Frans 
kirte Anfragen unter der Chiffre W. K. 2746 
befördert die Exped. dieſer Zeilung. 


Schafzeichen, 


Tätowir⸗Zangen, Schaſſcheeren, empfiehlt 
W. Krone, Meſſerfabrik, 
Holzmarkt Al. 
NB. Schafſcheeren werden aufs beſte ges 
ſchliffen. 12757) 


TR N 
SER 


noch im Auslande war, (Schleswig Hol: 1 


Indem ich für das, meinem Perg 2. 8 8 2 Nn Wohlwollen hiermit 
Da ite ich daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen 
der ſich defjelben in jeder Weiſe würdig zu machen beſtrebt ſein wird. Bi a 


Gharles Haby. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, beeh re ich mich hierdurch einem boch ge rten Pu 
blikum meinen auſ's contortableite eingerichteten a4 bechgerd * 


aarſchneiden und Friſiren, 


ter fra zöſiſcher und engliſcher Parfümerien angelegentlichſt 


Emil Reupert, Charles Haby Suce“, 


KLanggaſſe No. 73. 


Diejenigen, welche noch Forderungen an mich 


haben, bitte ich ſich bis zum 15. Juni — 81 
9 
Charles Haby‘ 


Ein ſehr eleganter American!! 
leichter Einſpänner, zweiſitzig, auf vier Rädern, 
ſtebt killig zum Verkauf 

12751 Stadt Marienburg an der Reitbahn. 

ie n it dem heutigen Tage in mei- 
nem Hause, Hundegasse No. 17, 
vis-à-vis der Post, neu eröffnete 
Restauration empfehle ich hiermit 
ergebenst. 
i Danzig, den 4. Juni 1864. 
12727 F. W. Scheerbart. 
Cin antikes, 8, gu lte i 
E oe großes, gut erhaltenes Spind 


und Stuhl wird U . 
ſucht Breitgaſſe 83 185 5 9 3 in ji 


25 
&. 
* 


Eine Sommerwohnung auf Zing⸗ 
ier’s Hohe, beſtehend aus 5 Stu⸗ 
ben, Küche, Kammer, Geſindeſtube und 
Glospavillon, iſt billig zu vermiethen. 
Näheres Langgaſſe 62 oder Langfubr 74. 


Mi dem Schiffe „Emilie“ Capt C. Beeſe 
find 113 Fäſſer Schlemmkreide, Able der 
A. Suffert & Co., Steitin, auf bier’ ges 
kommen. Der unbekannte Empfä: ger möge ſich 
melden bei 2748 
G. Reinhold. 


ch suche auls ige eine Ilauslehrer- 
stelle. r. Rudloff, 


Heiligegeistgasse 30 3 Tr. 

Ein unverheiratheter, militairfreier Landwirth 

im beiten Alter, welcher ſeine eigene Wirtb⸗ 
ſchaft gebabt und 16 Jahr 
| dewirtbf paftet, ſucht zu Schanni cr“ als Ine 
fp:ctor eine Stelle. Offerten werden unter der 
Ad 2742 in der Exped. dieſer Zeitung 
erbeten. 


Ein mit guten Zeugniſſen veiſehener Inſpec⸗ 
tor ſucht ſofort oder zu Johanni eine In⸗ 
ſpectorſtelle Zeugniſſe und nähere Auskunf 
werden Röpergaſſe 17 ertheilt. 2750]. 


Ein junger Oekon om wünſcht eine Inſpector⸗ 
ſtelle anzunehmen. Gefällige Offerten wer⸗ 
den in der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 2696 erbeten. 


* r * 
Aſſocié-Geſuch. 

Der Beſitzer eines großen — in der Nähe 
Stettin belegenen — Etabliſſements mit großer 
Dampf, und Waſſerkraft, Ländereien ꝛc., wünſcht 
in demſelben die Fabrikation irgend eines cous 
tanten Artikels zu betreiben und ſucht dazu einen 
Allocie, der das erforderliche Betricbskapital 
(hypo hekariſche Eintragung deſſelben würde un⸗ 
ter Umständen gen bewilligt) einſchießen, auch 
die techn iſche Leitung mit übernebmen könnte. 

Reflectanten wellen in ihren unter 2630 

an die Exp dieſ. Zig. zu tichtenden Offerten 
gefl. gleich Vorſchlaͤge über den zu wählenden 
Fabrikationszweig beifügen. 
7 meiner Droguerie- und Farben⸗Handlung 
8 iſt eine Lehrlingſtelle durch einen jungen 
Mann mit tüchtioen Schulkenntniſſen zu beſ zen. 
2647 Carl Wenzel in Bromberg. 


Ein mit den beſten Zeugnißen 
verſehener ſtädtiſcher Ciemen⸗ 
larlehier, 31 Jahre alt, evang, welcher einen 
grün d l. Unterrich in d. gew. Schulwifſ., 
ſo wie d erſten Unterricht im Lat., Franz. 
u. Engl. ertheilt und auch eine mehrklaſſige 
Stadtſchule mit d. beſtem Erfolge zu lets 
ten befahigt ist, ſucht eine ar dere (wenn auch 
nicht erfte) Lehrerſtelle. Die Wohllöbl ſtädtiſchen 
Behörsen werden höflichſt erſucht, gef. Offerten 
nebſt Angabe des Gehalts ꝛc. unter Adr 2658 
d Exped. d. Sta. baldigſt über-eiben zu wollen. 


Selonke's Etabliſſement. 
Heute Miltwoch, den 1. Juni: 
Letztes Auftreten des kaiſ. ruſſ. 
Kammermuſilus und Virtuoſen auf 
dem Cornet à piston Herrn Dargel, 


GROSSES CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. oſtpr. Gre⸗ 

na dier⸗Regts No. 4, unter Leitung des Muſik⸗ 

meiſters Herrn Buchholz. 
iecen des Herrn Darget: 

1. Arie aus: „Die Nachtwandlerin,“ 
für Cornet à piston, von Bellini. 

2. „Wenn die Schwalben heimwärts 
zieh'n,“ Lied von Abt, für Cornet à 
piston. 

3. Arie und Variation aus: „Anna Bo- 
lena,“ für Cornet à piston, von Le- 
gendre. U J 

Anfang 6 Uhr. Entree 3 Sr, 


F. J. Selonke. 


Drud und Verlag. von 4. W. Nac 


in Danzig. 


nſpect en, 


